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Bedeutung sein kann. Es wird sich dann mit
Bestimmtheit herausstellen, dass bei chroni-
scher Schizophrenie, schwerer Persönlich-
keitsstörung, juveniler Polyarthritis, kompli-
ziert verlaufender Epilepsie oder MS, Muko-
viszidose, Colitis ulcerosa und vielen anderen
chronischen Leiden der jeweils zuständige
Facharzt sinnvollerweise als Gatekeeper wirkt,
hingegen nicht unbedingt auch als Grundver-
sorger, jedenfalls dann nicht, wenn der betref-
fende Facharzt keine ausreichenden allge-
meinmedizinischen Fähigkeiten und Infra-
strukturen (mehr) hat.

Ist aber der Facharzt Mitglied eines funktio-
nierenden Integrierten Netzwerks zusammen
mit tüchtigen Grundversorgern, steht einer
entsprechend patientenzentrierten Arbeits-
teilung nichts mehr im Wege: Der verantwor-
tungsvolle Facharzt-Gatekeeper wird sobald
nötig die bestgeeignete Grundversorgerin des
Netzwerks einschalten.
Es wäre dann nur noch an den Krankenversi-
cherern und den sie vertretenden Parlamen-
tariern, diesen häufig auftretenden Fall poli-
tisch in Gesetz oder Verordnung ausdrücklich
zu regeln. Tatbeweis für diese Einsicht wäre

anschliessend die Bereitschaft der Kranken-
versicherer, auch mit Fachärzten Netzwerk-
verträge als Gatekeeper abzuschliessen.
Dies würde ein Stück dringend benötigte
Klarheit und Praxisnähe schaffen. Es läge im
Interesse sowohl der PatientInnen wie auch
der GrundversorgerInnen wie auch etlicher
Facharztgruppen.

Dr. med. Peter Baumgartner, Burgdorf

Communications
Examen de spécialiste

Examen de spécialiste en vue de l’obten-
tion du titre de spécialiste en chirurgie
plastique, reconstructive et esthétique

Examen de base en chirurgie
(1re partie)

Lieu: Lausanne ou Genève

Date: premier samedi du mois
de novembre 2011

Délai d’inscription: 31 août 2011

Examen EBOPRAS
(examen à choix multiple; partie 2a)

Lieu: Bruxelles (Belge) – Crowne
Plaza Europa Hotel

Date: 10 septembre 2011

Délai d’inscription: 30 juin 2011

Examen EBOPRAS (examen oral; partie 2b)

Lieu: Mykonos (GR) ou
Marseille (FR)

Date: 2 juin 2011 (Mykonos)

5 novembre 2011
(Marseille)

Délai d’inscription: 19 mars 2011 (Mykonos)
10 septembre 2011
(Marseille)

Attention: La partie 3 (opération) n’est plus
exigée depuis le 1er janvier 2009!

European Course in Plastic Surgery

Lieu: Marseille (FR)

Date: 2–4 novembre 2011

Délai d’inscription: 15 octobre 2011

Vous trouverez de plus amples informations
sur le site web de l’ISFM www.siwf.ch → forma-
tion postgraduée médecins-assistants → Exa-
mens de spécialiste

Ligue suisse contre le cancer

Kathrin Kramis-Aebischer nouvelle
directrice

Kathrin Kramis-Aebischer, Dr phil., reprend
la direction de la Ligue suisse contre le cancer,
dont le siège est à Berne, à dater du 1er sep-
tembre 2011. Docteur en psychologie et psy-
chothérapeute, elle succède à Marcelle Heller,
qui a dirigé la Ligue ces deux dernières années
à titre intérimaire.

Recht

Rappaz-Entscheid zum Fehlurteil
des Jahres gekürt

Die Jury der Juristenzeitung «plädoyer», be-
stehend aus den Proff. Regina Aebi-Müller,
Brigitte Tag und Thomas Gächter, hat den
Bundesgerichtsentscheid zur Zwangsernäh-
rung von Bernard Rappaz zum Fehlurteil des
Jahres 2010 gekürt [1]. «plädoyer» berichtet:
«Ein im Ergebnis haarsträubendes Urteil gab
es 2010 nicht.» Doch «als besonders stossend
stach die Begründung des Bundesgerichts
im Urteil über die Zwangsernährung von
Bernard Rappaz hervor, weshalb der Ent-
scheid 6B_599/2010 vom 26. August 2010
zum ‹Fehlurteil 2010› gekürt wurde mit dem
ausdrücklichen Vermerk: Ergebnis gut, Be-
gründung schlecht.»
Die Jurymitglieder argumentierten, dass
urteilsfähige Menschen auch im Strafvollzug
ein Selbstbestimmungsrecht haben. «Dass
zudem das Standesrecht der Ärzte, das sich
für die Neutralität der Ärzte beim Hunger-
streik ausspreche, im Ergebnis für unbeacht-
lich erklärt wird, sei schon sehr speziell.»
Auch im Strafvollzug habe man nicht die
Pflicht, jemanden gegen seinen Willen am

Leben zu halten. Die Jury war mit dem Ergeb-
nis – kein Unterbruch des Strafvollzugs – ein-
verstanden. Doch die Urteilsbegründung
hätte sich gemäss Prof. Regina Aebi «nicht auf
die Möglichkeit einer Zwangsernährung stüt-
zen sollen. Sie hätte Rappaz einfach das Recht
zugestehen müssen, sterben zu dürfen.»

(Zusammenfassung: Hanspeter Kuhn)

1 Stöckli C. Fehlurteil 2010: Entscheid zur
Zwangsernährung. Plädoyer. 2011;(1):82.

KPP

Für parlamentarische Initiative Joder

Eine von Nationalrat Rudolf Joder (SVP)
lancierte Parlamentarische lnitiative will
erreichen, dass die Leistungen der Gesund-
heits- und Krankenpflege in einen eigenver-
antwortlichen und einen mitverantwort-
lichen Bereich aufgeteilt werden.Pflegefach-
frauen und Pflegefachmänner sollen künftig
in pfIegespezifischen Belangen eigenständig –
ohne ärztliche Anordnung – und damit kos-
teneffektiver handeln können.
Die Konferenz Pflegedirektorinnen und Pfle-
gedirektoren Psychiatrischer Institutionen
der Schweiz (KPP) unterstützt die Initiative
von Nationalrat Rudolph Joder. Eine Anpas-
sung des KVG, welche die unabhängigen
Leistungen der Gesundheits- und Kranken-
pflege von Pflegefachpersonen definiert, ist
nach Auffassung der KPP längst überfällig.
Mit der Initiative werde eine Differenzierung
von eigenständigen Zuständigkeitsbereichen
und mitverantwortlichen Bereichen Wirk-
lichkeit.




